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Abonnements Einladung
Unſere geehrten Leſer, namentlich aber die
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Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt.
Abonnements nehmen zu dem bekannten Preiſe

die kaiſerl. Poſtanſtalten, Poſtboten, unſere Expe

dition und die Colporteure entgegen.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet höflichſt

ein Die Expedition.
Politiſche Aeberſicht.

Die „Prov.Corr. ſagt am Schluß eines
Rückblicks auf das Jahr 1882 Das Einver
nehmen der führenden Mächte des
Welttheils iſt nicht nur nicht erſchüttert, ſon
dern um neue Bürgſchaften bereichert worden
das Vertrauen des Auslandes zu der Friedlichkeit
der deutſchen Politik und zu der Friedenstendenz
der von ihr geſchloſſenen Verbindungen hat ſich
allenthalben gekräftigt, die große Zahl der während
des diesjährigen Sommers und Herbſtes ſtattge
habten Begegnungen gekrönter Häupter weſentlich
dazu beigetragen, den Ausblick in die politiſche
Zukunft des Welttheils zu erhellen. Mit beſon
derem Dank werden wir uns dabei des hohen
Verdienſtes zu erinnern haben, welches der glücklich

heimgekehrte Erbe der deutſchen Krone um
die Befeſtigung der allgemeinen Friedenszuverſicht
und des Einvernehmens zwiſchen den Völkern
des mittleren und des ſüdlichen Europas ſich erworben
hat. Wenn die Empfindung, daß die gemein
ſamen Intereſſen der Kulturvölker größer und
gewichtiger ſind als die Momente der Trennung
Und Rivalität, beim Jahresſchluſſe in dem größten
Theile Europas vorwaltet, ſo darf unſer Kron
prinz ſich ruhmen, Weſentliches dazu beigetragen
und durch ſein Erſcheinen den Glauben an die
Friedensmiſſion des deutſchen Volkes bis über
die Pyrenäen und Alpen hinaus mächtig gefördert
zu haben. In den Ländern, welche den Sohn
des deutſchen Kaiſers mit Kundgebungen warmer
und herzlicher Sympathie begrußten, hat es die
Löſung beſtimmter Aufgaben der Politik nicht
gegolten. Eben darum wird es uns mit hoher
Befriedigung erfüllen, daß der Träger der deutſchen
Zukunft allenthalben, wo er erſchienen, eine Auf
nahme gefunden hat, die Bürgſchaft dafür leiſtet,
daß auch fern von der deutſchen Grenze die
Sammlung der Kräfte des deutſchen Volkes von
den Freunden des Friedens und der beſtehenden
Ordnung anerkannt und ihrer wahren Bedeutung
nach gewürdigt wird. So vollzieht der Uebergang
aus dem alten in das neue Jahr ſich unter den
Zeichen vorſchreitender innerer Entwickelung und
ſichtbarer Befeſtigung der Bedingungen des äußeren

Die franzöſiſche Regierung iſt allem
Anſcheine nach entſchloſſen, die Einnahme von

Sontay in vollem Maße auszunutzen. Während

zunächſt nur auf den Beſttz von Sontay und
BacNinh beſtanden wurde, tauchen jetzt neue
Forderungen der Franzoſen auf. Die hochoffiziöſe
„Agence Havas“ erklärt, daß die aggreſſive
Haltung Chinas Frankreich ein Recht gebe,
ein Pfand zu verlangen für die pekuniären
Verantwortlichkeiten, welche China auf
ſich geladen hat. Dieſe Jdee findet denn auch
bei der republikaniſchen Preſſe viel Anklang.
Die „Republique frangaiſe“ führt in dieſer Be
ziehung aus, daß Frankreich, nachdem die An
weſenheit regukärer chineſiſcher Truppen in Son
tay einmal konſtatirt ſei, das unbeſtreitbare Recht
habe, von China eine Geldentſchädigung zu for
dern. Wenn man ſich zu zahlen weigerte, würbe
Frankreich nur die ſchwierige Wahl haben, ſich
ohne Kriegserklärung eines Pfandes zur ſpäteren
Zahlungsleiſtung zu verſichern. Der beſtimmte
Hinweis der offiziöfen franzöſiſchen Preſſe wird
zunächſt auf die chineſiſche Regierung einen ge
wiſſen Druck ausüben Andererſeits beweiſt aber
die energiſche Sprache dieſer Organe daß die
franzöſiſche Heeresleitung nach der Einnahme von
Sontah ſich nicht blos ſtark genug fühlt, in den Beſitz
von BacNiny zu gelangen, ſondern auch die Dro
hungen Chinas mit einem offiziellen Kriege nicht mehr
fürchtet. Was ferner das von Frankreich beanſpruchte
„Pfand“ betriſſt, ſo wird die Wahl kaum ſo
ſchwierig ſein. Vielleicht ſoll gerade die in letzter
Zeit vielgenannte Jnſel Hainuan jenem Zwecke
dienen, die nach dem inzwiſchen, wie zu erwarten
ſtand, dementirten „geheimen Vertrage“ zwiſchen
China und England leßterem für ſeine „Mediation“
zufällen ſollte.

Jn Klein Rußland (eine aus den Gou
vernements Kiew, Charkow, Tſchernigow und
Pultawa beſtehende Landſchaft im ſüdweſtlichen
Rußland), wo man bisher keine Nihiliſten ver
muthete, wurde einer in Berlin angelangten Peters
burger Meldung nach eine Sprengſtoff
fabrik der ruſſiſchen Terroriſten entdeckt,
welche man als CentralDepot der revolutionären
Partei bezeichnen zu können glaubt. Nähere
Nachrichten fehlen zur Stunde noch, da die Be
hörden die größte Geheimhaltung beobachten
allein es iſt bekannt, daß bereits viele Verhaf
tungen vorgenommen wurden und daß viele Per
ſonen, welche man für hervorragende Nihiliſten
hält, nach St. Petersburg überführt wurden, wo
die Unterſuchung gegen die Verſchwörer ihren
Anfang genommen hat.

Die bulgariſche Verfaſſung geht einer
durchgreifenden Aenderung entgegen Fürſt Ale
xander hat den Beſchluß der Nationalverſammlung
(Sobranje) genehmigt, welcher die Einführung
des Zweikammerſyſt eins bezweckt. Die Ver
faſſung von Tirnowa, welche mit dieſer Modifi
kation wiederhergeſtellt wird, ſoll erſt eine drei
jährige Probezeit durchmachen, bevor die große
Nationalverſammlung einberufen wird, um über
die endgiltige Annahme der probeweiſe einge
führten Aenderungen der Verfaſſung Beſchluß zu
faſſen. Ein Theil der Radikalen welche ſich in
einer Adreſſe an den Fürſten bereit erklärten, das
Miniſterium Zankow zu unterſtützen, ſcheint
mit dieſer in Ausſicht genommenen Löſung der
Verfaſſungsfragen nicht einverſtanden zu ſein und
ſoll Sukuarow, einer der Führer der Partei deſſen

Name ebenfalls unter der erwähnten Adreſſe ſteht,
bereits ſeine politiſchen Freunde in DOſtrumelien
aufgefordert haben, nach Bulgarien zu kommen,
um die Agitation gegen Zankow und das heutige
Miniſterium fördern zu helfen

In dieſen Tagen ſind 1300 Mann ägyptiſcher
Druppen aus Jaſheda in Khartum angekommen,
ohne einem Widerſtand zu begegnen. Die Straße
war, wie berichtet wird, völlig ruhig. Die Gar
niſon Khartums beträgt ſomit jetzt 4000 Mann.

Der Alexandriner Correſpondent der „Daily
News“ meldet vom 26. d. „Unſere neueſten
Nachrichten aus Sugkim melden, daß die ägyptiſche
Kavallerie den Rebellen 800 Rinder und 250
Kameele abjagte. Der „Euryalus“ und drei
engl. Kanonenboote ſind in Suakim. Die „Egyp
tian Gazette“ (ein engl. Blatt) veröffentlicht ein
vom 24. d. datirtes Telegramm aus Khartum,
demzufolge 83000 Mann RebellenKavallerie Duem
ümzingelt haben. Es wird ein Angriff befürchtet.
Ein Dampfer werde in der Nähe von Khartum
von den Rebellen beſchoſſen. Jn Khartum ſoll
große Unzufriedenheit herrſchen.

Deutſchland

Gofnächrichten.) Jn hergebrachter
Weiſe wird ſich die geſammte königliche Familie
am Shylveſterabend im kaiſerlichen Palais bei den
Mäjzjeſtäten befinden. Ebenſo iſt der Neujahrs
empfang bei den Majeſtäten in üblicher Weiſe
geordnet. Der Kaiſer empfängt zur Beglück
wünſchung nach der Reihe ſeinen Hofſtaat, die
Mitglieder der königlichen Familie, die Generali
tät, die Miniſter, den Bundesrath, die Botſchafter
und das diplomatiſche Korps. Auch für die
Hoffeſtlichkeiten in der KarnevalsSaiſon ſind An
ordnungen bereits ergangen, nach welchen ſich
auch hier alles in gewohntem Geleiſe halten wird.
Fürſtenbeſuche ſtehen am hieſigen Hofe in dieſem
Winter kaum in Ausſicht, dagegen erhält ſich die
Angabe daß der König und die Königin von
Jtalien ſpäteſtens im Monat Mai den Beſuch
des Kronprinzen erwidern werden. Die Prin
zeſſin Wilhelm deckte am heiligen Abend vor
der FamilienBeſcheerung 90 armen Kindern im
Stadtſchloſſe zu Potsdam den Weihnachtstiſch.

(Der Cultusminiſter) hat Folgendes
beſtimmt Bei der Vertheilung kirchlicher Um
lagen ſind die Grund, Gebäude und Gewerbe
ſteuern als Maßſtab fortan guszuſchließen,
ſelbſt ergänzungsweiſe neben der Klaſſen und
Einkommenſteuer dürfen dieſelben nicht mehr bei
Vertheilung kirchlicher Laſten herangezogen werden.
Perſonen, welche einen doppelten Wohnſitz haben,
ſind zwar nach Lage der Geſetzgebung bei der
Parochialkirche eines jeden derſelben als Einge
pfarrte zu Parochialabgaben verpflichtet; daraus
folgt jedoch nicht, daß dieſelben in jeder Parochie
mit ihrem vollen Einkommen heranzuziehen ſeien.
Es ſollen demgemäß diejenigen Perſonen, welche
einen doppelten Wohnſitz haben, für ein und den
ſelben provinziellen und landeskirchlichen Zweck
künftig nur ein mal und zwar in derjenigen
Parochie, wo ſie zur Staatsſteuer veranlagt ſind,
beſteuert werden.

(Von der Marine. Wie die „N.
Pr. Ztg. hört, iſt von Seiten der kaiſerlichen



Admiralität eine Verſtärkung der Torpedo-
Fahrzeuge in Ausſicht genommen. Die jetzt
in der Admiralität in der Ausarbeitung begriffene
Denkſchrift über die Marine werde hierüber ge
nauere Auskunft ertheilen. Vorderhand wird
des Naheren Folgendes berichtet: „Die deutſche
Marine zählte bis jetzt bekanntlich nur 15 Tor
pedoFahrzeuge, und es ſind noch 9 Torpedoboote
im Bau bezw. in der Ausrüſtung begriffen, dies
wären zuſammen 24 Torpedoboote. Bei der
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremerhaven ſind
neuerdings 6 Torpedoboote und beim Vulkan in
Grabow bei Stettin 13 Torpedoboote in Auf
trag gegeben worden. Dies wären im ganzen
28 neue Torpedoboote, wodurch die deutſche
Marine dann zuſammen 43 TorpedoFahrzeuge
Und Boote beſitzen würde. Da in dem Etat für
1884/85 gar keine Mittel für Torpedoboote be
willigt worden ſind, ſo wird dem Reichstage noch
ein NachtragsEtat für 19 Torpedoboote vorge
legt werden müſſen, welcher eine Summe von
3800000 Mk., das Boot zu 200 000 Mk. ge
rechnet, erfordern würde. Für Deutſchland wür
den 43 Torpedofahrzeuge dann wohl genügen, da
England über 100, Rußland etwa 100, Frank
reich 63 beſitzt. Jtalien hat bis jetzt nur etwa
10 und vie Vereinigten Staaten von Nord
amerika 25 derartige Kriegsfahrzeuge. Jn Ma
rinekreiſen greift immer mehr vie Anſicht Platz
daß Torpedofahrzeuge von größerem Nutzen als
größere Schlachtſchiffe ſind.

Von der Marine) Der „B. B.Ztg.“
wird aus Kiel gemeldet, daß Contreadiniral
Freiherr v. d. Goltz zum Director der Admirali
tat ernannt ſei und ſein Kommando in Oſtaſten
niedergelegt habe ferner daß Admiral Livonius
penſionirt worden ſei.

Der Ausſchuß des Kongreſſes
deutſcher Landwirthe) erläßt an die deutſchen
Landwirthe eine Warnung davor die Neu
bildung von Centralſtellen zu unterſtützen,
„deren Tendenz nur im Gegenſatz zu unſeren
(des Kongreſſes deutſcher Landwirthe) Beſtrebungen,
zur Zerſplitterung der Kräfte führen müßte und
den reglen Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft
verhängnißvoll werden kann.“ Das klingt ſehr
unbefangen, „ſteht aber immer ſchief darum
Der Kongreß hat ſich früher mit der Bildung
von Bauernvereinen einverſtanden erklärt
ſo lange nur ſolche begründet wurden, welche mit
den jeht im Kongreß deutſcher Landwirthe herr-
ſchenden agrariſchen Beſtrebungen übeinſtimmten.
Die „Warnung“ vor „Zerſplitterung der Kräfte
wird erſt erlaſſen, nachdem der Eiſenacher
Bauernverein geſtiftet worden, welcher nicht
in das „agrariſche“ Horn ſtoßt. Daß dieſer
als „deutſcher“ nicht blos lokaler oder provinzieller
Verein wirken will, alſo eine neue „Centralſtelle“
bildet, iſt ein fadenſcheiniger Vorwand für die
erlaſſene „Warnung“.

Die reichsgeſetzliche Regelung des
geſammten Verſicherungsweſens) liegt
bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit im Plane der
Regierung. Dem Vernehmen der „Berl. Pol
Nachr.“ nach ſind die diesbezüglichen Arbeiten
ſchon ſeit längerer Zeit im Reichsamt des Jnnern
abgeſchloſſen und betreffen dieſelben nicht blos eine
Reviſton der bisherigen Geſebgebung, ſondern be

ſtehen in einem vollſtändig neu ausge
arbeiteten Geſetzentwurf, welcher das
geſammte Gebiet des Verſicherungs-
weſens behandelt, alſo die Lebens, Feuer
Hagel, Vieh und Dransportverſicherung. Ob
der Reichstag ſich in ſeiner bevorſtehenden Seſſton
mit dieſer Angelegenheit ſchon zu befaſſen haben
werde, ſei indeß noch fraglich, daß der Geſetz
entwurf jedenfalls noch verſchiedene Stadien zu
durchlaufen haben dürfte, ehe er an den Bundes

rath gebracht werden kann.
S (Ser konſervative Verein in Elbing

hat dem Miniſter v. Puttkamer verſchiedene
Reſolutionen überſandt, in welchen er ſich ent
ſchieden für die geheime Abſtimmung auch
bei Landtags und Communalwahlen ausſpricht.
In der Reſolution wird behguptet, daß Herr v.
Minnigerode ſeine Wahl zum Reichstage weſent
lich der geheimen Wahl verdanke.

Das Exekutiv- Comité der deutſchen

ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei) hat nach
der „Franz. Correſp.“ an die in Paris domizi
lirten deutſchen Sozialiſten einen Brief gerichtet,

die deutſche ſozialiſtiſche Partei nicht zu der von
der franzöſtſchen Arbeiterpartei organiſtrten inter
nationalen Arbeiterkonferenz eingeladen worden
iſt und worin zugleich gegen gewiſſe Beſchuldi
gungen von Mäßigung proteſtirt wird. Der
Schluß des Briefes lautet:

Die deutſchen Sozialdemokraten haben immer
und jederzeit, wo Gefahr zu laufen war, das gethan und
werden es auch ferner thun, was die Prinzipien des So
zialismus ihnen zu thun gebieten. Unſere franzöſiſchen
Brüder können überzeugt ſein, daß weder die Polizei des
Herrn von Bismarck noch die des Herrn Ferry, noch
irgend eine andere uns einen einzigen Augenblick unſere
Pflichten einer internationalen Partei werden vergeſſen
machen.

Dresden, 17 Dezember 1883
gez Bebel, Liebknecht, Vollmar.

Schuld otationsgeſetz.) Gegenwärtig
finden Konferenzen zwiſchen Commiſſaren der
Miniſterien des Kultus des Jnnern und der
Finanzen über das Schuldotationgeſetz faſt täglich
ſtatt. Bis Neujahr erwartet man die Feſtſtellung
des Entwurfes, welcher dann an das Skaats
miniſterium geht, um hier den Abſchluß zu er
halten.

Gevölkerungsſtatiſtik Von der
vom kaiſerlich ſtatiſtiſchen Amt bearbeiteten Statiſtik

über die Volkszählung im deutſchen Reich
am 1. Dezember 1880 iſt jetzt der zweite Theil
ausgegeben worden, welcher Alter und Geſchlecht,
Familienſtand, Geburtsort und Religionsbekennt-
niß der Bevölkerung behandelt. Was die Alters
klaſſen betrifft, ſo wurden gezählt unter 5 Jahren
6 168862, 5 10 Jahre alt 5 170838, 10 15
J. 4676345, 15 20 J. 4226672, 20 25
J. 3874069, 25 30 J. 3316 223, 30 140
J. 5884491, 40 50 J. 4693032, 50 60
J. 3607754, 60 70 J. 24608 695, 70 80
J 970 über 50 Jahre 175 709 Bei
60952 blieb das Alter unermittelt. Unter 1000
der Bevölkerung kommen auf die Gruppe des
Kindesalters 356, auf die Gruppe des productiven
Alters 619, auf die Gruppe des Greiſenalters
25. Das Verhältniß des weiblichen zum männ-
lichen Geſchlecht iſt in den erſten 15 Lebensjahren
nahezu gleich von da ab ſteigt es fortwährend
zu Gunſten des weiblichen Geſchlechts, ſo daß
ſchließlich 1000 männliche Perſonen über 80
Jahre 1238 weiblichen gegenüberſtehen. Was den
Familienſtand betrifft, ſo waren 27 152 376 ledig,
5 376 685 verheirathet, 2641879 verwittwet und
62221 geſchieden Unter den Ledigen überwiegen die
Manner, unter den Verwittweten und Geſchiedenen
die Frauen. Auf 1000 männliche Verwittwete
kamen 2638 weibliche, auf 1000 männliche Ge
ſchiedene 1975 weibliche, dagegen auf 1000 Jung
geſellen 972 Jungfrauen. Zu der Statiſtik des
Religionsbekenntniſſes iſt zu bemerken, daß zu
den Proteſtanten alle diejenigen Chriſten gerechnet
worden ſind, welche im Weſentlichen auf dem
Boden der reformatoriſchen Bekenntnißſchriften
ſtehen, und zu den Katholiken die Anhänger der
römiſchen und griechiſchen Kirche, ſo wie die Alt
katholiken, während alle ſonſtigen Religionsgeſell
ſchaften, welche durch die Taufe ihren Zuſammen
hang mit dem Chriſtenthum ocumentiren, als
„ſonſtige Chriſten in Anſatz gebracht ſind. Da
nach betrug die Zahl der Proteſtanten 28 331 152,
der Katholiken 16232651, der ſonſtigen Chriſten
78031, der Jſraeliten 561 612. Jntereſſant iſt
noch die Berechnung, daß in Prozenten der Be
völkerung ſeit 1871 nur die Proteſtanten
zuge nommen haben, von 62,3 pCt. auf
62,6 pCt., dagegen ſind die Katholiken von 36,2
auf 35,9, die ſonſtigen Chriſten von 0,20 au
0,17 und die Jſraeliten von 1,25 auf 1,24 pCt.
zurückgegängen.

Provinz und Amgegend.
Die Wittenberger Waſſerleitung die

am 1. Dezember dem Verkehr übergeben werden
ſollte, iſt in ein fatales Stadium getreten. Das
Rohrnetz iſt bis auf zwei Stellen bei Nudersdorf
und bei Dobien, wo die Eigenthümer des Terrains

in dem das Bedauern ausgeſprochen wird, daß

S zuhaltende achte deutſ

fertig. Gegen die Beiden iſt nun das
4priationsverfahren eingeleitet, deſſen e

wendigkeit der Waſſerleitung,
die zahlreichen Brunnen der
vorhandenen vier Röhrfahrten, die allerdt
vorzügliches Waſſer liefern, hin.

Jn dem Kolumbarium

der Verblichenen aufgeſtellt. Ende vor er Wwurde dort die 144. Leichenverbrennng,

vorgenommen. Die Zahl der auf dem FeuerBeſtatteten vermehrt ſich, wohl der großen gen

wegen, nur ſehr langſam.

wollten die Wirthſchafterin und das Stuben

tern zum Beſuch nach der Mühle gehen. Abe

in der Dunkelheit wahrſcheinlich in die Unſint
gerathen, denn bis jetzt iſt, wie man der S.3 h.

von den vermuthlich Verunglückten aufgefundn
worden.

Freiburg wurde an einem der letzten Abende ne
verruchte That vollführt. Ein Dieb verſuchte
einen Diebſtahl, wurde aber dabei von dem nih

Lebensgefahr ſchwebt und ſchwere Verlehungen
davontrug.

Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: Die Bewegung

völkerung iſt jetzt in ganz Norddeutſchland im

do lonie Seyda eröffnet Und die einzelnen
ländlichen Kreiſe gehen mit der Einrichtung von
Pflegeſtationen vor. Möchte dieſe lehtere
Aufgabe raſch und friſch in die Hand genommen
und zum Beſten der armen Reiſenden erledſgt
werden. Die Noth iſt groß, ſo muß auch de
Hülfe ausreichend und nachhaltig ſein, und wie

Es iſt ein Fortſchritt, daß den Reiſenden ſatt
des „Schnapsgroſchens“ warmes Eſſen und Naſt
lager gereicht wird. Es iſt ein großer Fortſchritt
über die Antibettelvereine hinaus, daß
ſeht Arbeit in Seyda zu finden iſt. Aber
wird Seyda allen Ankommenden Arbeit bieten

tionen zugleich Arbeitsnachweisſtationen
ſein, zunächſt für die Handwerksgeſellen. Wenn

alle Meiſter in den um die

werden und die Colonie Seyda würde nicht über

füllt und damit unfähig zu helfen.
Vor einiger Zeit trieb in den Hörſälen ber

Leipziger Univerſität ein ſogen. „Palekot
marder“ ſein Unweſen; es verſchwanden nach
und nach ein halbes Dutzend Ueberzieher s
man endlich den Dieb über dem Verſuch, d
ein Exemplar heimlich zu entführen, ertappte un
ſeine Feſtnahme herbeiführte. Der Ergriffene e
ein Student der Medicin, Namens Meßner a
Mulſen, St. Niclas, derſelbe hatte ſch auſ
an einen ihm von einem Commilitonen zu
bewahrung übergebenen Sommeritetete r
reichert. Er wurde von der dritten hieſtgen m
gerichtsſtrafkammer zu ſechs Monaten Gefäng

verurtheilt. S Agg n Leire b
Für das im Sommer 18

che Bundes
iſt bekanntlich als Feſtplaß der große en
des Lipziger Rennclubs gewonnen es
Dieſer Platz liegt unmittelbar am n n
Und in nächſter Nähe der Stadt es hätte u
eine beſſere Wahl getroffen werden r Mag
die Hoffnung nicht unbegründet iſt, daß n ſür
ſtrat das Scheibenholz, einen reizenden Park,

ihre Erlaubniß zur Legung der Röhren verweigern, die Zwecke des Feſtes freigeben wird.

mädchen vom Rittergut zu Bretleben bei

anſtatt auf die Brücke zu kommen, ſind dleſellen

berichtet, trotz aller Nachforſchungen keine St

der Fürſorge für die wandernde Be

können? Darum ſollten die Verpflegungeſta

äusſteht. Einer der Beiden beſtreitet die du

Und weiſt dabei quf
Stadt, ſowie auf die

ngs ein

zu Gotha, in 1die Feuerbeſtattungen ne J
ſind jetzt l geſchmackvolle Urnen mit der Mhe J

zwar an der Frau Fabrikant Reder aus Apoha

Am Abend des zweiten Weihnachtsfelertages

Jn dem Pfarrhauſe zu Lichtentanne be

allein wachen Dienſtmädchen überraſcht. Oiſe
begoß der Ruchloſe mit Petroleum und entzündete
die Kleider, ſo daß das Mädchen in größte

Fluß. In unſerer Provinz iſt die Arbeiter

uberall, macht auch hier die Liebe erfinderſh.

nächſte Pfegeſan v
gelegenen Orten, falls ſte Geſellen nöthig haben
dies auf einer Poſtkarte dem Stationshalter an
zeigen wollten und Letzterer wollte auf dieſe Ge
danken und Wünſche eingehen, ſo könnte vielleicht
manchem arbeitsloſen Handwerksgeſellen geholfen

e

n

e

e
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